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Nungs. Di1e Gregorianische Kalenderreform 1m
Jahre 1587 sollte zwiıischen den Kırchen westli-Irenee-Henrı Dalmaıs cher und denen östlicher Tradıtion eiıne Cue

Meınungsverschiedenheit aufwerfen, dıe hıs ZUZu eiıner Zeıt und einem heutigen Tage och nıcht überwunden werden
konnte!Ort Dıie örtlıchen Kalender Zumindest haben sıch diese Meınungsver-und ıhre Förderung schiedenheiten immer 1Ur auf die SCHNAUC Festset-
ZUNg des Datums bezogen Beachtung der
zweıtachen Bezugnahme: aut den Vollmond
nach der Frühlings- Tag- un:! -Nachtgleiche und
aut den Sonntag ach der jüdıschen Pessahtfeier:Kosmuische Verwurzelung letzteres Zur Vermeidung eınes Zusammentreft-Ganz streng genommen o1bt CS 1Ur eın einZ1IgES tens, das bestimmten Orten Unruhen hervor-

spezıfisch un reın kıirchliches est die Feler des ruten konnte. Die 1n Gang befindlichen schwie-
Pascha uUNsScIcCcsS Herrn. Sehr ftrüh schon wen1g- rıgen Verhandlungen ZErlangung eıner oröße-se1it der ErSten Hältte des zweıten Jahrhun- ren und den gegenwärtigen Bedingungen unlserer
erts bürgerte sıch be] der Gesamtheıt aller Zivilisation besser entsprechenden Festigkeıit auf
christlichen Gemeinschaften seın Jahrliches (ze- der eınen und der Gewimnnung eınes allen gemeın-dächtnis eın Und doch konnte hıs heute keine Datums autf der anderen Seıte, bewahren
allgemeine Übereinstimmung ber die SCHNAUC zumıiındest den Grundsatz der sonntäglıchen Fe1i-
Festsetzung des Datums erzielt werden, und den Bezug Zzur Frühlings- Tag- un
zahlreicher un dringender Bıtten. Bekannt sınd -Nachtgleiche. ber ındem S$1Ce den Mondzyklusdie schweren Streitigkeiten 1n der zweıten Hältte außer acht lassen, lösen S$1e den Zusammenhang,des zweıten Jahrhunderts die «ÖOsterirage», der zwıschen dem christlichen und dem Jüdi1-Streitigkeıiten, die bıs den Sınn dieser Feijer schen Passah bestanden hat, in dem das christli-
selbst rührten. Bekanntlich erwıesen sıch ferner che est wurzelt un: auf das 6C8sS unvermeıdlich
die VO Konzıl Von Nızaäa festgesetzten, allem Bezug nehmen mu Im übrıgen aber ware eın
Anschein ach SCHNAUCH Regeln sehr bald als völliges Absehen VO jedem ezug aut den
wirkungslos aufgrund der Dıvergenzen ber den Mondzyklus nıcht hne Konsequenzen für alle
komplexen Ansatz der kalendarıschen Berech- Kulturen, die sıch ach seinem Rhythmus aus-
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richten. Man wiırd also das Wiıderstreben verstie- XeMN Bereich der für Agypten für den Monat
hen, das sıch diese Pläne richtet Vor allem Taybi (der ı etwa2a unserem Januar entspricht)aber können WIr Jjer anhand Beispielfalles belegten Feierlichkeiten  9  E och stand S1IC gleich-die Schwierigkeiten 11$ Auge tassen, die mıiıt falls sehr früh ı Beziehung dem Sonnenzy-

klus un: den ETSteEN Anzeıichen Wachsensjeglichem Versuch überall befriedigenden
Kalender schaffen, verbunden siınd der Tage

Müussen WIT, MIt diesem Thema abzu- Gleich WIC die Versuche SCIN MOSCIH1L, die INan
schließen, och hinzufügen, da die Atmosphä- vorgeschlagen hat, eiNeE Beziehung ZU hi-

der sıch die österliche Feler vollzieht sıch storıschen Datum der Geburt Jesu herzustellen:
al den Gebieten andert denen diese Feıjer Man Annn als erwıiesen ansehen, daß die daten-

nıcht MmMIt dem Frühlingserwachen der Natur maßıge Bestimmung dieses Natale Rom
zusammentällt, aut das die lıturgischen Texte suchen 1ST und ohl och gCNAUCK aut dem
reichstem Maßle anspıelen, und das CS S gESTAL- vatıkanıschen Hügel dem Hauptort für die Feıer
tet hat, das christliche est e1iNe Anzahl AaUus achten Tag VOT den Kalenden des Januar, dem
weıit zurückliegender Vergangenheıit TLammen- 75 Dezember, dem Natalıs Solıs Invictiı, dem
der volkstümlicher Gebräuche integrıieren Es est das SECIT dem Kaılser Aurelian der
1ST bekannt, WIC sehr das Thema VO  - Ostern als Höhepunkte der Reichsreligion darstellte. So
dem Begınn Schöpfung dieser haben ZWE1 Hauptfeste aller christlichen Kalen-
Frühlingsstimmung Resonanz gefunden hat der“ ıhre Datierung, WCeNnNn nıcht gar ıhren Ur-
VO  3 der Mıttelmeerwelt bıs den Bereich der Sprung, örtliıchen Sıtuationen verdanken un
sroßen germanıschen oder russıschen Wiälder zweıtellos dem Wunsch Festlichkeıiten, denen
Keınestalls dürtfte die christliche Feıier ıhre kos- die Bevölkerung zutieist verbunden blieb C1INEC
mische Eınbettung übersehen, WCNN S1IC auch christliche Bedeutung geben Und ıhren Be-
nıcht als das Wesentliche betrachtet werden ZUS tfür die ZESAMTE noördliche Hemıi-
darf“ Natürlich oilt das, W aS WIT eben VO sphäre iıdentischen kosmischen Zyklus konnte
Passah ZESAQL haben, VO dem Zyklus, diese Verwurzelung olk L1U!T eıter begün-der sıch bereits sehr früh entwickelt hat sowohl Stigen Mehr noch Di1e Christianisierung VO  en
tür die Wochen der vorbereıtenden Quadragesi- Gebieten, die eCiter sudlıch lagen als diejenigen,als auch für die Vollendung Pfingsttest VO denen das Christentum au  DC Wäal,
das auf ein altes jüdisches Erntetest aufgepropft bereicherte diese Feste, die iıhrerseıts VO den
1ST Miıssıonaren selbst dortin wurden,

Spielt auch die Bezugnahme autf kosmische SIC aum C1INEC Bedeutung hatten, S For-
Zyklen der Festlegung des Ostertestdatums Inen des Verständnisses.
und aller lıturgischen Entwicklungen, die SIC Andererseıts fand C1INe Gruppe VO Fe-
auslöste, 1Ur C1INC untergeordnete Rolle; 1ST die STEN, die als Gedächtnisse VO Ereijgnissen AaUusSs

Lage anders be] Anzahl VO Festen un dem Leben Christiı oder SCHHEI: Mutltter angesehenGedächtnisfeiern, die SECeIT Jahrhunderten wurden WI1e auch VO Fakten, die den Evange-orößeren oder geringere n Platz den verschıe- lıen berichtet sınd ıhrem Gefolge Kıngangdenen christlichen Kalendern einnehmen Eın die lıturgischen Kalender Der bezeichnendste
Schwerpunkt VOTr allem hat sıch 1er sehr fruh Fall 1ST die Feljer des 75 März nächster ähe
herausgebildet, der das Thema der «Erschei- der Frühlings Tag- und Nachtgleiche das est
NUunNng>» (Epıiphanie) Chriasti kreıist un besonders der Verkündigung der Menschwerdung des ZOLL-
MIt dem Gedächtnis der ersten Erscheinung lıchen Wortes Marıa Diese Feler wıederum

SGGT Geburt menschlichem Fleisch VCI- sollte Z tühren, da{ß 11an rel Monate Spater,bunden 1ST In der Komplexıtät seiner Ursprünge 24 Junı, das heißt unmıiıttelbarer Bezıe-
und SC1IHNCT Ausdrucksformen stand dieser hung Z Sommersonnenwende, das est der
Schwerpunkt schon VO  3 Anfang Beziehung leiblichen Geburt des Vorläufers Johannes C11-

den WEeIT verbreıteten Festlichkeiten, die Seizte Schließlich 1ST diesem Zusammenhangkennzeichnend sınd für die Periode der Wınter- zweıtellos dem est der Darstellung Jesu
sonnenwende Di1e Feıer der Erscheinung, C- Tempel VICIZ12 Tage ach SCINCT Geburt (2 Fe-
richtet aut die Vergegenwärtigung der Taufe, die bruar), ein Banz besonderer Platz C1MN.  e
die mess1ı1anısche Sendung Jesu einleıtet, hat VeCeI- Die Feıer dieses Festes taucht ın Jerusalem schon
mutlich ıhren ersten Ursprung dem komple- sehr früh auf Aetheria kennt SIC bereıits als sehr
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feijerliche Zeremonıie, die Tag der Erschei- beherrschender werdende Platz der Sonnensym-
Nung (14 Februar) MIT Prozession durch bolık ı der Reichsreligion und deren Übertra-
die Anastasıs zelebriert wırd gung CM christliche Perspektive mußfßten ı

YrSt Ende des Jahrhunderts, als Jerusa- der christlichen Welt die definıtive Übernahme
lem sıch bereit findet das Natale Dominı 25 lıturgıschen Kalenders bewirken, er 1
Dezember teiern, wırd die Feıjer der «Begeg- Rahmen des Sonnen]Jahres angelegt Wäaly, und
Nnung (Hypapante)» WIC allen anderen Orten zugleich damıt den Bruch MIt der jJüdischen
auf den Februar gelegt och Rom be- Tradıtion lunı solaren Kalenders, aber
kommt die Prozession MIt entzündeten Lichtern auch und erst recht miıt allen anderen Kalendern,

Bußcharakter, als Protest den altrÖö- die aut rein unaren Grundlage standen
miıschen Umzug der Amburbalıa Ja SIC ZEWINNT och bıs uUuNseIec Tage hiıneın verbietet die
diesen CISCNCN Charakter sehr, da{ß SIC sıch Achtung VOT der Bestimmung des Osterzyklus
unabhängig VO  ‘ dem est erhalten annn dem gemäfß der jüdıschen Tradition C1iNe einheıtlıche
Falle, dem dieses MIiıt priviılegierten un:! voll harmonuisıerte Urganısatıon des lıturg1-
Sonntag Konkurrenz Und CS IST bezeich- schen Kalenders der Christenheit Der kühnste
end da{fß das est selbst Zukunft den viel Versuch Walr der der syrisch orientalischen Kır-
verbreıiteteren Namen «Keinigung» erhält allem che VO  ; Mesopotamıen, der dem Katholikos
Anscheın ach Hınblick auf dıe alten Reımini1- Isho yab 111 (gest 6/75) zugeschrieben wird”? Er
gungsrıten, die tür den Monat Februar enn- teıilte das Jahr Einheiten VO 50 Tagen
zeichnend und ıhm SCINCNHN Namen C CIM, mıiıt JE s1eben Wochen plus Tag, WIC CS

tıragen haben Hıerbei sollten sıch auch alte ıdealer VWeıse das österliche Pentekostarion
Volksgebräuche, WI1IC der des Verzehrs VO Ku- anbietet während die übrigen mehr oder WCN1-
chen (den Crepes) Schatten dieses Festes gCI vollständig siınd Mıt 0U0MG WCN1ISCH Ausnah-
halten dessen wahre Bedeutung Ial vErgEeSSCH inen sınd dıe verschiedenen Kommemoratıiıonen
hat nıcht ach Monatstagen eingeteılt sondern ach

Wıe CS sıch auch verhalten MNag A ıhrer Wochentagen Rahmen der jeweıligen (<J ahres-
ursprünglichen Eınbettung und dem Eintlu{fß sıebtel» Das lıturgische Jahr der armeniıschen
den demzufolge Traditionen und örtliche Tau- Kirche scheint ach aAhnlichen Schema
che, deren Sınn mehr oder WENLSCI verloren aufgebaut ebenso WIC, WEenNnNn auch WCN1ISCK

1ST ausuüuben konnten Sobald sıch die Form, das der westsyrischen Kırche
spezıfısch christliche Siınngebung darüber legte antiochenischer Tradition
konnten derartige Feıern, die unmıiıttelbarer
Beziehung standen ZU!T Manıtestation des Heils-
MYySterıums Christus, allenthalben ANSCHNOM- Jahrestage
InNeN werden un! den lıturgischen Kalendern der
verschiedenen Kirchen C116 SCMECINSAMEC Basıs Klammern W IT den sehr eigentümlıchen Fall der
geben Schließlich mMu: jedoch darauf autmerk- koptischen Kırche einmal dUs, die dem alten
Sa vemacht werden, da{ß G lateiniıschen agyptischen Kalender der römiıschen eıt freu
Westen und auch 1er vornehmlıich der TOTNL- geblieben 1ST MI1 SC1INECIMN onaten dreißig
schen Tradıtion, die test datierten Feste der Tagen und den tünt oder sechs Zusatztagen
Mysterıen des Lebens Jesu sıch neben österlichen («Edagomenen» SC1INECIN ach den reı
Felıern das 1ntegr1er L haben, W as ILanl als «Zeıt- bäuerlichen Jahreszeıten Überschwemmung,
Zyklus» bezeichnet Aussaat, Ernte gegliederten Rhythmus. ber-

Tatsächlich ergab sıch VO dem Augenblick al hat der retormierte römische Kalender
A als 1INan sıch bemühte, liturgischen sıch durchgesetzt und SCINEIN Rahmen haben
Kalender zusammenzustellen, das Problem, die die verschiedenen Jahrestage und Gedächtniste1i-
lunı-solare Berechnung, auf der die OUOrganısatıon CIM ıhren Platz gefunden, dıe für die Christen
des Osterzyklus beruhte, und den Rahmen des typisch sınd Jahrhundertelang scheıint 6S sıch
Sonnenjahres auteinander abzustimmen, das SEIT dabej VOT allem Jahrestage gehandelt
der Reform durch Julius Caesar Jahre 45 VOT haben, die 111a ach rTeı Iypen einteılen
Christus allgemeın anerkannt W ar als Grundlage konnte
der eisten ınnerhalb des römiıschen Reiches Der alteste und allgemeınste 1ST der der Nata-
Gebrauch befindlichen Kalender Der [ia; das heifßt der Jahrestage der wahren Geburt
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ZU endgültigen himmlischen Leben der lau- MIt Bezug auf den althergebrachten Ausdruck
benszeugen: Der Martyrer, der Bekenner, der Zur Bezeichnung dieser jeder ZECNS teuren Kom:-
Hırten, die durch ıhre Lehre und ıhre Regjierung mMemoratıo Die Aufteilung der Orte und Daten
die Kırche, die ıhnen anverfitiraut WAäl, gefestigt tür diese Kommemorationen konnte den Gedan-
haben Das bedeutet, daß solche Gedächtnisfeste ken nahelegen, da{fß ıhre Auswahl VO pa-
CM vornehmlıich lokale Grundlage haben und storalen Strategie sowohl für volkstümli-
der uralten Tradıtion VO Versammlungen che Versammlungen der christlichen (3emeın-

besonders verehrten rab ıhre Wurzeln schaft Lauftf der schönen:Jahreszeıt, als auch
haben Hınblick aut eiINEC van

Sehr fruh jedoch tührte das Ansehen CIN1SCK und der Umgegend Roms'’.gelisation der Vororte

Ferner SC1 bemerkt, da{ß dieser lokale Charak-dieser Zeugen andere Kırchen dazu, ıhre Fuür-
sprache erbitten und ıhr Gedächtnis auch FT der römıschen Gedächtnisteiern sıch bıs Z
teiern och selbst ann och bewahrte dieser Begınn des 13 Jahrhunderts gehalten hat och
ult lokale Bındungen, un die Gedächtnisteier der Fall Romss, der Stadt der Apostel un Marty-
wırd VOTZUSSWCISC Heılıgtümern begangen, rer, stellt Ei16e Ausnahme dar Im Westen beob-
dıe ırgendeine materielle Spur der verehrten DPer- achtet INan, WIC sıch WECN1SSTENS SCIT Ende des
sönlichkeit bergen: Ol, aut iıhrem rabh — sechsten Jahrhunderts (Ausgabe VO AÄAuxerre
melten Staub, ırgendeinen Gegenstand, der VOT!- 592) e1in Kalender herausbildet der den
her dort nıedergelegt worden WAaTr Später dann, Oömiıschen herum CiINEC | _ ıste atrıkanıschen Ur-
als sıch die Bestimmungen des LOM1- SPIull2> integrıier SAamıt dem mehr ökumenischen
schen Rechtes ber die Unverletzlichkeit der Kalender, der 263 herum Nıkomedien
Gräber milderten, 6S auch ohl Teıle ihrer zusammengestellt worden Wr Dıieser letztere
sterblichen Überreste (Reliquien) So erwelıltert scheıint überhaupt die Grundlage für den
sıch annn auch bald der ursprüngliche lokale lıturgischen Kalender VO Konstantinopel abge-"
Rahmen des Kalenders der Gedächtnisteiern geben haben, dessen Geschichte och

schreıben bleibtDas gilt wenngleich sehr verschiedener Art
für Rom und Konstantinopel Wenn das Neue Rom sıch auch nıcht WI1IEC das

Die Kırchen andererseıts, die sıch den Rah- Ite oroßen Anzahl VO  a} Martyrern rühmen
konnte, War 1LL1all dort schon £ruh bemüht, sıchiInen ıhrer spezifischen Tradıtion eingeschlossen

haben, [AauINnNECN den Kommemoratiıonen remden Reliquien beschatffen und dazu Martyrıen
Ursprungs NUur sehr begrenzten Platz CIM konstrujeren Vor allem aber scheint Ian dort
Wenn das koptische Agypten AaUus SCINECTIN Schoß dem Gedächtnis der Weıihe VO Kıiırchen
Stoft für nahezu täglıche Kommemoratıonen Ehren der Heılıgen, der (sottesmutter der
schöpft, mu{ iINan dabe!] betonen, da{f diese der Mysterıen des Lebens Christi Vorzugs-
VOT allem Rahmen Okaler Walltahrten (mouyu- platz EINgEraUmM haben Dıe Bedeutung der-
led) den Charakter testliıcher lıturgischer Felıern art1ger Weıhen be1 der Zusammenstellung der

In den Kırchen syrıscher Tradition christlichen Kalender sollte standıg zunehmen
der armenischen Kırche sınd diese Kom- Die alteste siıcher belegte Gedächtnisteijer

mMemoratiıonen ziemlich selten geblieben ber- solchen Weıhe 1ST die der Weıhe der konstantini«
dies tinden S1C, WenNnn INa  } VO WENISCH Ausnah- schen Heılıgtümer des Martyrıums und der And-
Inen absieht WI1IEC oben bereıts ZESAQL nıcht S$SEAS1S ın Jerusalem 13 September 335 Außer-
dem festgesetzten Datum Jahrestages Sta  ‘9 halb der Heılıgen Stadt wurde dieses est ann
sondern entsprechenden Wochentag verdrängt durch das der tejerlichen Kreuz-
der diesem ahe liegt erhöhung Zzweıtfen Tag der Enkänien (14

Seılit der Mıtte des vierten Jahrhunderts September)
stellt die Kırche VO Rom C1INE Lıste aut die Ort Man ann sich denken, dafß die DDaten für das
und Datum für die Kommemoratıon des Jahres- Gedächtnis der Heıligen des Alten Testaments

der Depositio Man tindet oder der Apostel Anzahl VO Ma-
darın schon CIN1IZC afrıkanısche Martyrer CT- rientesten us als Ursprung das Jahresgedächt-
wähnt, 1aber auch 25 Dezember «dıe Geburt 1115 der Weıihe örtliıchen Heıliıgtums haben
Christi Bethlehem Judäa» un: 2 dessen Ansehen Ausstrahlungen hatte auf-
Februar tradıtionelle Kommemoratıon der orund sSsC1NES notorischen Charakters oder des
Vortahren die Erwähnung der Cathedra Petrı Ansehens der Stadt, der CS stand Natürlich
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E  z können derartige Gedächtnisteiern auch ı Be- Liturgie der Fall SCWESCH 1ST Man denke eLtwa

zıehung stehen ZU Jahrestag der Überführung daran, WI1C 1US e1in est des Kostbaren Blutes
1e] verehrten Reliquie. Im WIC Christi Juli eintührte als Danksagung für

{  e anderen Falle handelt 6S sıch 1Ne lokale Rückkehr ach Rom ach dem Scheitern
Feıer, deren ursprünglichen Entstehungsgrund revolutionären Bewegung; oder aller-

K al ach und ach VErSCSSCH hatte eıt die Wahl des Joseph des
Schliefßlich 1ST e1INE Anzahl VO Zelebra- Handwerkers tür GE lıturgische Feıier des Er-

tıonen zunächst azu 1115 Leben gerufen worden, sten Maı
das Gedächtnis Ereignisses komme-

das 111all bewahren wollte, gleich ob
s sıch historischen Jahrestag handelte: Uniwersale und partikuläre Kalender

S1eg, C1INEC Befreiung oder, Gegenteıl
C1iINe ernste Kriıse, der 11an göttliche Hıltfe Tatsächlich hat INall, sowohl der byzantını-
erfahren haben ylaubte oder ob InNnan EeEiINEC schen WIC auch der ömischen Liturgıe, den
tradıtionelle Gedächtnisteijer anknüpfte MIt dem Okalen Charakter der Urganısatıon des Kalen-
Ziel ıhr christlichen Sınngehalt geben ers mehr un: mehr A4US den Augen verloren,
Vielleicht lassen sıch diese Perspektive Feste un ZW ar gleichen Maße, WI1IC GT C1INE eıtere
einordnen WI1IC das est der Verklärung Christı, Anerkennung und Anpassung ertuhr Im Falle
das erst Spat die römische Liturgıie Eıngang Roms reicht dieser Vorgang sehr WEeIT zurück
gefunden hat nämlı:ch Jahre 145/ dem da, WI1C schon erwähnt, der lıturgische Kalender
Tag,; als Inan Rom erfuhr, dafß Vorjahre der der Stadt sıch MIt gallo tränkıschen Elementen
Sıeg ber die Türken worden WAar. bereichert hat und Ende des Jahrhun-
Dabei liegt SC1IMHN Ursprung viel we1ıter zurück, erts MI1 Kommemoratıonen, die aus Afrıka

der dem christlichen Osten übernommen WUu[r-möglıcherweise ı Tradition der Kırche VO

Jerusalem, die als Thema gedient haben Mag tür den, sodann MIt zahlreichen, zunächst okalen
die Verchristlichung der armenıschen Sommer- un! regionalen Kommemoratıiıonen So drang CI

feier des Varvadar est der Rose) großer Teil der lıturgischen Texte, die diese
Derartiıge Fille sınd keıine Ausnahmen den Kommemoratıonen hervorgebracht haben, SC-

verschiedenen Kalendern: SIC ZCUSCH VO  3 der gCnh Ende des 12 Jahrhunderts zunehmendem
Ma{(ße den römischen Kalender C1in un: wurdeEinfügung der christlichen Liturgıie den Rah-

men VO Gedächtnisfeiern, deren Begehung 11n annn durch die Zeremoniare der Kurıe der
beibehalten wollte, ındem 1Nan ıhnen NECU- ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts kodifiziert

Sınn xab Denken WIT hıerbei als Beispıiel tür ıe eben diese eıt fallende Gründung der
jahreszeitliche Feste Nur die beiden Mariente- Bettelorden, die VO jeglicher okalen Bindung
sStTe der syrıschen Liturgien Zusammenhang gelöst un: als Grundlage tür ıhre Liturgıie
mıt der Aussaat un: MI der Ernte Das est diesen Kalendertyp wählen, sollte ho-
nSserer Lieben Trau VO der Aussaat und Ns hem Maße SCAIMNET Verbreitung beıtragen
1CT Lieben Tau VO  a} den Ahren ıne Symbolık leichzeıtiger Beitügung VO volkstümlichen
gleicher Art hat ZuUur Integration verschie- Gedächtnisteiern Von da beginnt

111a lateinıschen Westen VO dem I nıversa-denen Formen vOrSCHOMMENCH lıiturgischen
Segnung der Weintrauben geführt etiwa bei den len Kalendery sprechen, während Päpste, Für-
Armenıiern Zusammenhang MT der Dormitio sten und Ordensgenossenschaftten 6S sıch angele-
arıens oder Rom Zusammenhang des CNn SC1LIMN lassen, ohne ırgendeinen sachlichen
Gedächtnisses des S1ixtus und spater annn Zusammenhang NEUEC Kkommemoratıiıonen darın
Rahmen des Festes der Verklärung Es WAaTC einzutführen Die Erneuerung der römischen | ME
siıcher sehr 1  CSSANT, dıe verschiedenen Fälle turgıe auf dem Konzıl Vvon TIrıient WAalr darauf
dieser Verfahrensweise den zahlreichen Örtlı- gerichtet, e Ordnung dieses Chaos
chen Kalendern nachzuprüfen S1e ZCUSECN VO bringen und zumiındest Dınge abzuschatffen, die

allgemeinen und beständigen orge C1INEe ungenügend begründet WAarch der Züge VO  3

Aktualısıerung christlicher Zelebrationen Aller- Aberglauben och ruck
dings dürten Verbindungen nıcht allzu wiıllkür- sollte sehr bald diesen Versuchen ENISCHCENWIF-
ıch vorsgchNOMMECN werden, WIC 1€eSs ken, während sıch auf der anderen Seıte MIt der

Epoche namentliıch der römischen Vereinheitlichung der Liturgıe 19 Jahrhun-
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dert un der missionarischen Expansıon ı funden haben un: das auch Nur der
mehr der unıversale Charakter des Kalenders als Bedingung, da{fß 1114nl für S1IC C1IiNE genügend SCS1-
notwendig Eın Phänomen ahnlıicher Art cherte hıstorische Grundlage erkennen annn
1ST Jahreskreıs der byzantınıschen Liturgıe und fügt NUur diejenıgen VO Reprasentanten der
beobachten, deren Ordnungsgefüge, MmMIt e1in Paar verschiedenen Weltgegenden un VO  =) den Nam-
Modıitikationen und zahlreichen Beiıtügungen, hattesten Ordenstfamılien hınzu Derartige An-
VO den Kirchen der orthodoxen Gemeiinschaft ordnungen sind natürlich Kalenderorgani-
übernommen worden 1ST Ja CS wirkt sıch da- SAatıon tremd die autf der Grundlage örtlicher
durch och stärker AUS, da{ß CS dort keinerle1 Siıtuationen autbaut Das Vorherrschen der dorge
Au Revısıon gegeben hat und daß SCIN die Hıstorizıtät un die Absıicht, die Kom-
gegenwartıger Zustand dessen Geschichte Of- mMemoratiıon der Heılıgen SOWEIT möglıch auf das
fenbar och nıcht vorliegt VOT allem das Ergeb- Datum des Jahrestages ıhres Todes legen, hat
N1Ss Veröffentlichung VO Texten uNSCW1S- auf der anderen Seıte Vernachlässigung
SC /rsprungs und VWertes durch die Druckere1 des Umstandes geführt, da{f C116 Anzahl alter
darstellt Datierungen test den Jahreszeitenkalender

Der CU«C «Allgemeıne Römische Kalender», un: daß manche VO ıhnen zweıtellos
WIC O VO Papst Paul VI dem Datum VO ursprünglich Au ausgewählt worden 9
14 Februar 1969 veröffentlicht worden 1ST, stellt C1NEC tradıtionelle Kommemoratıon christlich

machender 'Tat EeINE Neuerung ohnegleichen dar Das
Apostolische Schreıben, gegeben als Motupro- So WI1IC C vorlıegt, erscheıint der CuU«C römische
PY10, das ıh approbiert stellt VO den ersten Kalender als CI allzu abstrakte Konstruktion
Worten die gEsSAMLE Anordnung die DPer- ohne echte Verwurzelung den menschlichen
spektive der Feıjer des Ostermysteriums hıneın, Realıtäten Zweiftellos der Preıs für Kalen-

Bezugnahme auf die der Liturgiekonsti- der, der sıch als unıversaler Rahmen versteht!
LtuLLOn der Zweıten Vatikanums (Kap V) entwık- Man annn denken, da{fß die Ertahrung AaZu füh-

Sn wırd der sıch AUS der Verschiedenheit derkelten Direktiven Di1e Normen, die die Disposı-
LION des Kalenders betreffen, legen dar, da{ß der Orte und der partıkulären Tradıtionen ergeben-
Kalender «allgemeın oder partıkulär 1ST, JE ach- den Vielfalt breiteren Raum schaffen
dem, ob für den römiıschen KRıtus, Di1e Erfahrung ZE1LQL, daß die Rhythmen der
für den Gebrauch Ortskirche oder Ex1istenz sıch 1U ZU kleinen Teıil aufgrund
Ordenstfamiuılie bestimmt » 48) So betrifftt Entscheidungen einstellen, sondern
also dieser eue Kalender 1Ur die Kırchen, die VO sehr komplexen Faktoren abhängen, un:
dem römiıschen Rıtus folgen andererseıts sıeht da{ß CS Sache der Autorität IST, diese anzuerken-
ausdrücklich die Entwicklung partıkulärer Ka- MEn und sıch gegebenenfalls eher auf S1IC einzulas-
lender OT, für die die Rıchtlinien 24 Junı SCH, als SIC determiniıeren
1970 durch C1INC Instruktion der Kongregatıon
für den Gottesdienst gelietert worden sınd

Nach der gegenwartıgen Rechtslage behalten
Nur die Kırchen des SOgenannten orientalischen
Rıtus innerhalb der römiısch katholischen Kırche
die alte Anordnung ıhres Kalenders Dıie durch
Motuproprio Apostolischen Schreiben VO Unter den zahlreichen Arbeiten ber das Osterdatum se1l14 Februar 1969 approbierten Normen werden gCeNANNL Vıttoriıo Perı, The ate of Kaster (Vatıcan Polyglotals «unıversale Normen für das lıturgische Jahr Press 1968
des allgemeınen römiıschen Kalenders» Vgl Anscar ] Chupungco OSB The Cosmıic Elements
vorgestellt Tatsächlich sehen die für die Redak- of Christian Passover Studia Anselmiana (Rom

Dalmaıis, Die Feıer des Weihnachtszyklus denL10N partikulärer Kalender gegebenen Dıiırektiven Kirchen des rıents CONCILIUM 13 78
1Ur beschränkten Spielraum für die aNSC- Coquın, Les de }r Epiphanie Egypte Noel
bracht erscheinenden Adaptatiıonen VOT Epiphanıie, Retour du Christ (Parıs 139 170

Mıt Ausnahme der Armenıer, dıe eine CINZISCGewiiß 1ST der allgemeıne Kalender siıchtlich
bemüht, als verbindlich 11UT diejenıigen Komme- Feıer Januar beibehalten haben, entsprechend dem

ursprüngliıchen  5 7. 1 ı7 Jerusalemer Brauch
MoOoratfJonen vorzulegen, die die Frömmigkeıit > Nach und ] Leqgy VO Unıon College ı Cincinnatiı
der katholischen Gemeinschatten KEıngang gC- (Annual 1943, A101) geht diese Anordnung des Kalenders
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zurück auf die Sumerer un! Akkader (vgl. Mateos, Lelya IRENEE-HENRI DALMAIS
Sag) [Rom 1978 461, Nr. Z 1914 1n Vıenne, Frankreich, geboren. Dominikaner, ZUVgl Art Zeitrechnung: LThK 1 9 5Sp. 1339 Priester geweiht 1945 Studierte den theologischen Fakul-

IS Dalmaıs, FEFtude SUTr le sanctoral romaın (La Maıson-
Dieu 1 197/8, 106—107) Bezugnahme auf Pıetri, taten VO  e} Saulchoir, der Universität Lyon un! der Ecole

des Hautes Etudes (Sorbonne, Parıs). Diplöme d’&tudesRoma christiana (Ecole francaıse de Rome, 1976, 129 superieures (Literatur-Philosophie) und der Ecole des Hautesund 365—366). Ftudes. Lizentiat der Philosophie, Lızentiat un! Lektor derJounel, Le culte des saınts ans les basılıques du
Latran du atıcan douzıieme s1ecle (Ecole francaise de Theologıie, Doktor der Theologie. Protessor der orjentalı-

schen Lıturgien Institut Superieur de Liturgıie in Parıs seıitRome 2 9 1956 Veröffentlichungen DAn Inıtiatiıon DD \ 1a Liturgie (ParısVgl Jounel, 17 culte des saınts bei Martımort,
L’Eglıse priere, eme partıe, Kap V! DParıs 1965 Saılınts Sanctuaires d’Orient (Parıs und (ın

Zusammenarbeit mıit anderen) Shalom, Chretiens.ä ?&coute
des grandes relıg10ns (Parıs Liturgies d’Orient (Parıs

Aus dem Französischen übersetzt VO Karlhermann Bergner 1980 Anschrift: des Tannerıes, F—75013 Parıs,
Frankreich.

Nannte diesen produktiven Kreıslauf, der letzt-
DPeter Eicher ıch dem Konsum der Besitzenden dient; sehr

präzıse «die Religion des Alltagslebens»"
Dıie christliche Gemeinde steht nıcht außer-Die e1ıt der Freiheit: halb dieser ständ1g produzierten gesellschaftlı-

chen Realıtät. Sıe muß sıch vielmehr in diesem1ine christliche Gemeinde tüur geschlossenen Unınversum VO Arbeiıt un: rel-
Zzelt entscheıiden, ob S$1e durch den Servıice eınesFreıizeıit und Arbeitswelt
regelmäßıg verwalteten Sonntagsgottesdienstes
diese Religion des Alltagslebens och sanktıo-
1ert oder ob S$1Ee in Jesus Christus durch eine
CUuUS Gemeindepraxıs für alle Tage die erlösende
Beifreiung AUS der Herrschaft der allmächtig gC-
wordenen Produktionswelt 55 und deutlich ZU!r

«Tage und Zeiıten sollten nıcht Herren sein uber Sprache bringen ll
dıe Christen, sondern dıe Christen siınd freie Jede praktische Theologie, die L1UT ach eıner
Herren über Tage UuN Zeıten.» Verbesserung der pastoralen Angebote für die

Martın Luther Wochenenden un! die Ferienindustrie Iragt un:
dabe!1 die herrschenden Freizeitideologien nıcht
durchschaut, jede praktische Theologıe, die ohne

Zeıt 1St eld Zum Lohnerwerb und Zur eld- eıne historische Gesellschaftstheorie und eine
vermehrung wırd 1n der bürgerlichen Industrie- AazZzu kritische Theologie bloße Verbesserungen
kultur gearbeitet ZU Verzehr der durch eld vorschlägt, wiırd den christlichen Gemeinden
erworbenen Waren un: ZU Konsum der durch nıcht jenen Dienst eısten können, der VO  3 ıhr als
eld erworbenen VWerte wırd 1ın der Freıizeit Theologie gefordert 1st. Und VO der Theologie
gelebt. Arbeıitszeıt und Freizeit zeıgen sıch NUur 1St gefordert, das 1mM alt- un:! neutestamentlichen
als Z7wel Aspekte des eınen fundamentalen Evangelıum verkündete Handeln (sottes in und
Rhythmus der Industriezeıt überhaupt: des stan- unserer gesellschaftlich produzierten (ze-

schichte A Sprache bringen, da{fß CS ındıg beschleunıigten Woarenverkehrs. ar] Marx
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